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386,6. Sie bietet wie diese die Worte TOUtWV XPIl 305, 5 in
umgekehrter Reillenfolge und fol;{enc1e falsche Sohreibungen: XpEUJ;
statt XPOlU 318, 2; Ei statt 01 320,.6; Eö6urrETElt,; statt Eö6u€
rreic;; 332, 4; epal1ubllAOl statt epal1ub€lAOl 368~ 1; arraAOT€pOV
(B arra1.OTEpov) statt &'rruAW1'€pOV 386, 3; \J1!EppUepa statt

# UI

Orrepuepa 388, 2. Von ihrer Doppellesart bOAEpa 324, 6 .hat B
v

die eine bOA€pn, 0 die andre bOAla herübere;enommen; TEAWTWV
in der Uebersohrift 1T€pl ÖcpeaAJ1WV l€AWVTWV von I 0. 17 p.
334, 4 hat B zn T€AWTWV, 0 zn lEAOVTWV entstellt; arraT-

d
lEA€l 388~ 3 hat B weiter zu trraTI€A€l, 0 zn 01TaTI€A€l vel'·
bÖllert. Mit dem Verilerbnias in N J1wp(a<;; 1<a\ Ilwp(a<;; 377, 9
halfen Bund 0 siell gleiohmässig in der leielltesten Weise ab,
indem sie Kai J1wp(ac;; wegliellsen; in 0 wurde el'st von der ma
nus secunda aus einer andern Handl'chrift das richtigeKlXi Ilav(ac;;
am Rande korrigirt. Die falsohe Schreibung TEvve(wv in der
Ueberschrift von II c. 23 p. 371, 7 hat B beibehalten, 0 weiter
zu lWVE(WV entstellt. Hesserungen hat, auch wo sie auf der Hand
lagen, nur sehr selten die eine oder die andre der heiden Ab':
schriften vorgenommen: 1TPOO"W\j1EOW 380, 5 hat B zu rrpoO"O\j1EO"lV
gebessert; aus EU/.lEl€eOU<;; 858, 1 hat C ein EU J.lETEtlOUC;; i aus Ka
I(o~e€t<;; 363, 9 ein l(o.1<O~ell<;;; aus ~CPUOuC;; 366, 1 ein euqmouc;;
hergestellt, Beide Handscbriften haben die falschen Sclll'eibungen
von N xpwpa 307, 4 zn XAwpa und ßbpapa 341, 2 zu ß1I.€<po.pa
gebessert. m übrigen aber weicht bald B, bald 0 nur in Kleinig
keiten von N ab.

Breslau. Rio 11 a rd Förster.

Ein neneutdeoktes Pris(lianbrnllhstöllk.

Die Hertz'sebe Priscianausgabe in Keils Grammatioi Latini
voL II und III beruht bekanntliohzum grössten Theil auf dem
eod. Paris. 7496 (R) saec. IX, der seine hauptsäohliobste Bedeu
tung jedooherst den oorrigirenden Nachträgen einer zweiten
Hand (r) verdankt. Diese bietet uns die verhältnissm!tssig reinste
Reoension. Es ist niobt nöthig, in deren Vorlage den Archetypus
zn sehen; schon Ohri!!t in seiner Anzeige der PriElcianausgabe
(Philol. XVIII Jabrg. 1862 S. 144 ff.) nahm an, C dass reine
genauere und vollständigere Absclll'ift des Arohetypus hatte, als
diejenigen waren, von denen die übrigeu uns bekannten Hand·
schriften ausgingen>, Er spracb gleiohzeitig die Hoffnung ans,
dllSS es gelingen möohte, (jenes Original oder dooh eine aus dem
gleichen Original stammend6 Abschrift aufzndecl~en',

Einem Zufall verdanke ich die Auffindung eines Priscian
bl'Ucbstüekes, das, wenn auch vielleioht nicbt den ersten, so docli
wie mir scheint den zweiten Thei! dieses Wunsches, leider frei
lioh nur in beschränktem Maasse, in Erfüllung gellen lässt,
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Vor einiger Zeit hatte ich eine gl'össere Zahl von Hand
schriftenbänden der Ständischen Landesbibliotbek dabier, die zum
Buchbinder gehen Bollten, auf ihren Zustand Zll untersuchen. Da
bei entdeckte ich am Schlusse des nach Ausweis des Ex-libris
(zwei gekreuzte Schlüssel über einer auf einem Buche liegenden
päpstlir.hen Mitra) 'em bibliotheca antiquissima insignis eeelesiae eol.,
ltJgiafae ad 8tum Petrum Frideslariar;' stammenden Pergamentbandes
MB. iur. fo1. 42, eines 'Libellus de ordine iudiciorum compoBituB
a Roffredo Benventano), ein beiderseitig mit schönen grossen
regelmässigen angelsächsischen Schriftzügen beschriebenes Perga
IDentbla~, an dessen Kopfe mit blasseren lateinischen Capitalen
PREPOS' stand und das sicll als ein Priscianbruchstück auswies.

Das Blatt selbst beginnt mit 'utriusq3 tainen) und endigt
mit (ille sinistrosiI: gebört also Zll Priscian instit. gramm. XIV
33/34 = Hertz II S. 40 Z. 31 - S. 42 Z. 27. Seine Grösse
beträgt 32,7 X 24 cm, die beschriebene .Fläche 25,9 X 17,5 CID.
Jede Seite enthält 26 Zeilen. Nur die erste Seite ist durch ein
gedrückte Linien zwischen senkrechten doppelten AbsohnittsJinien
Iioiirt. Die Buchstaben sind 4 mm hoch; grosse Anfangsbuch
staben (-von fast der doppelten Höhe) sind selten und ziemlich
inconseqllent angewandt, bei Anfängen von Abschnitten sowohl
wie bei einzelnen Beispielen, hin und wieder auch mitten im
Sat:G, meist gross geschriebel.es o. Auffallend durch seine fast
dreifache Grösse ist nur das n in 'Nihil tamen mirum' (Hertz
S. 42, 16).

Die Stichworte der behandelten Präpositionen sind zu beiden
Seiten an den Rändern herausgesetzt, theils in angelsächsischen
ZÜgen, theils in späteren lateinischen M~juskeln. Oefters finden
sich Interlinearglossen in Minuskeln, mit ',', d. h. id est, einge
leitet, zum Theil Umschl'eibungen der darunterstehenden Worte,
zum Thei! Hiilfsworte zur gramma.tiscllen Construction. Sodann
sind ma.nche Worte überstricllen, meist, doch ohne festes Prinzip,
Stichworte und Beispiele, die Hertz in Anflihrungszeichen gesetzt
hat. Als Interpunktionszeichen wendet der Schreiber Punkt und
Semikolon an, Dur einmal scheinbar ein Komma, bei 8atzab
schnitten, sodann bei Beispielen an Stelle der Anführungszeichen;
auch griechische Worte und Zahlen werden meist in Punkte ein-
geschlossen. .

Ich atelle hier die Varianten uuserer Hs., die ich mit Cs
(Cassellanu8) bezeichne, sowie die Randstichworte und Interlinear
glossen mit den chauktel'i8ti8chen Abbreviaturen zusammen;

'1' cis> et] citra "I" cis
Hertz Ir S. 41, 1 (Seite a der Ra.) interptatio TO wb€

tIn oircuitu fero
8 am Rande: circll in ags. .schrift oonpositione 4, ciroumfero

. "I' P totü litu8
1T€pt<pEpW] 1T€PtO€P€CO Cs. 6 Virgilius] ut Uergilius Cs. 7 circum

t prope
8 ciroitorJ ,circitor schlecht corrigirt von späterer Hd. zu .circiter.
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'1' Juxta.
9 circa forum 11 Ul:'\rgilium 12 causalis] Hertz u. Cs. gegen

'I' idcirco t pposicione circa
Rr. 13 quo circa 15 eam subiungimus 17 praecedit, ut] ut

met
fast gleichzeitig nar:llgetl'agen 19 se 22 cum-tulll] OlIm-eum Cs.
"I' Iuxta t [- vel] prope

circiter 24 am Rande rechts: el'ga in aga. Schrift
26 am Rande reohts: oontra in l·lim. Majuekel

'l' i1nü eignf. H
Seite b am oberen Rande: DE UVTt . S. 42, 2 AEYW] A,(W

Cs., aUe ayw (der untere Bogen in Aist wegradirt und H iiberge-
t pposicio cöm I' nOID . H

schrieben) oontradico oontrouersia aVTIPPllO'l<;] aVTlpP ClC
t qull eKllTll

am Rande reohts: contra in ags. Schrift 3 casu ponitur 7 am
Rande links: extra. in la1. Majuskeln 8 a) aä Cs. quam apud

ia
nos] quam "''''* apud nos Cs.: extrll. wegradirt 10 quia] que Cs.:
e durchstrichen, ia später darüber ges.c1Irieben 12 pueri, sacer]
puel'i. !laoer Cs. corrigirt aus pueris acer 15~ unam anniculalll]
unam I anicula Ce., corrigirt aus Un8. I manieulä 18 expes] exspes
Cs. (mit BDHR) 21 compositaJ conposita Os. am Rande links:
inter in. latein. Majuskeln, am Rande rechts: inter in ags.Schrift

i
25 praepositionis] pposition~s Cs. sed etiam) sed etiam Cs.:
t war ursprünglich ausgelassen, nachträglich eingefügt (durch
denselben Schreiber), daher eng mit e verbunden.

Eine Vel'gleichung unserer Hs. mit dem Text bei Hertz be
weist, dass der Varianten nur sehr wenige sind. Aber diese sind
um so charaktel'istisoher, wie. die richtigen La. ci r 0 i tor und
KpllVllV lOelbeu. Nicht minder einleuchtend wird die hervor
ragende Bedeutung unseres Bruchstücks durcll paläographische
Merkmale, vor Allem dUl'ch die Abbreviaturen, die hier im Druck
nioht. dargestellt werden können, unter denen für das hohe Alter
der Hs. wohl in erster Linie die h-ähnliche Abkürzung von autem
entsoheidend s.ein dürfte, cf. Wattenbacb, Anleitung z.lltt. Paliiogr.
4. Auß. 1886 S. 72 (aus tironischen Noten, vorzUglich bei Iren
und Ags. erhalten), dann die verschlungene Schreibart des et,
cf. Wattenbaoh S. 48.

Fasst man alles zusammen, so soheint sieh für unser Bruch
stUck zn ergeben, dass dasselbe aus dem 8. Jhdt. etwa stammt
und als die dem ArohetYPuB verhältnissmässig am nächsten stehende
und überhaupt die beste Recension anzusehen ist, die wir be
sitzen, zugleioh vielleieht als der< eod. vetnstus' für r oder dessen
Vorlage. Möglicher Weise hat das Blatt zu einer Hs. gehört,
die mit einem der Wigberte, man keImt deren ja 4-5 von an
gelsäohsischer Herkunft, oder mit einem anderen angelsächsischen
Mlinoh des 8. Jhdts. naoh Fritzlar gekommen ist.

Das Blatt ist jetzt aue Ms. iur. foL 42 herausgenommen und
unter Ms. phi!. fol. 15 zu den anderen (jüngeren) Priseianfrag
meuten der Ständ. Landesbibliothek (eins aus 1. VII 39, VIII 15,
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X 6, XIII 27, das andere aus 1. VI 77 ff.) gelegt worden, deren
Collationirung einem Priscianforseller tiberlassell bleiben mag.

Cassel. Carl Heldmann.

Zur Anthologia Latina epigrapbica.
Vom drittletzten Verse der Grabschrift des gallisohen Bi

schofs Eutropius (carm. lat. epigl'. 1356, 19 B.) hat sich als Rest
nur < siuergima pell' erhalten. Die Ergänzung von 'pell' zu
'pellit' darf als sicher betrachtet werden, aber' sinergima' kann
leb nicht mit dem Herausgeber gleich O'UV€PlT\lllX fassen. Icb
halte den ersten Buchstaben für den Schlussbuobstaben des vor
hergehenden Wortes und Yerweisc für das sicll auf diese Weise
ergebende ( inergima' auf Prud. Apoth. 400 f. 'andiat(gens sm'da)
Insanum hacchantis inergima (so der alte Puteanus ; vgI. Bonnet,
Le Latin de Gregoire de Tours p. 117) monstd, quod l'abidu8
clamat capta inter viscera daemon'. Zu den Verdiensten des
E\ltropius gehörte hiernacll auoh die Heilung von ~VEPTOU!JEVOl.

Münclllm. Carl Wey man.

Carrnen llpigrapllienrn.
A

Da]rdanlia genitus istie, milhi eal'e 'I'imaui,
post I ual'ios Ca8SUS, post I tot discrimina relrum
deseris heu pullchram primacl10 I flore iuuentam.

B
Tu, Timaui, [d]ulcem nolmen, dul[eib]us uotis adles.
spiritu[s na]m tu ferebaa ! COl'pore elabi saerum,
colrpus ut terram maue/re, spiritum eelum sequi, I
sllh'itum mouere CU DC/ta, spiritum esse quod deulm,

6 eum mihi extremis ealnebas uocibus solamina, I
floria abseidena iubeu[te] I gratias tristi dia[e.

Coloniae in S. Vrsulae eum ueter& altaria. diruerentur re
perta. tabula lapidea rubea 8.1ta centim. fere 75 1ata 50 aduers&
et auersa. oppleta. mteris. de qua CHosius quae forte legerat in
aotis diurnis (Koelnisohe Volkszeitung 1896 n. 245, 11 April.
ed. matut.) eum ad me rettulisset pr. id. Ian., continuo Coloniam
profeetus adii repositum in scalariis ecelesiae lapidem titulosque
deseripsi, post etiam eetypon accepi Aldenhoveni benefieio. Iitterae
olarae solidae mundae, meliores quam pro aeuo DiocJetiani, quam
quam g in genitus A 1 introrsum sinuata nitorem ostentat fucosum.
aetate arte religione haee earmina haud longe absunt a uate La-
berio (earm. epigr. 1559) . .

A praeseriptum habet d(is) M(anwus). I AureZio Timauio I
alumne duleissimlo et san[ctissi]mo, glui ~ti.L'i[t am~is] XVII, I Au
1"cl[ius lIfalci]mus IIJatron[us. nam soripturae pars periit lapide
ad USlUl saoros perforato in orbem, qui orbis diametron habet




